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Der Krieg.
WTB . Große » Hauptquartier , 23 . Febr . (Amtlich.)

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
An Estland sind unsere Truppen im Vordringen

« tzch Osten. InLivland wurde Walk beseht . In der
Ukraine haben die südlich von Luck vorgehcnden Kräfte
TNbno erreicht.

Im nbriacn nehmen die Operationen ihren Fortgang.
Tie Zahl der eingcbrachten Gefangenen hat sich um

L Generale , 12 Obersten , 433 Offiziere und
8 7 70 Mann erhöht.

Man den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalqnartiermeister : Ludcndorff.

« TB. Großes Hauptquartier, »4 . Febr . (Amtlich.)
Westliche» KriOA»sch«mplatz : ^

HeeroSchruppr » Kr»«pri»z « npprecht ?
u«d Deutsche» Skr »»p»i«z:

Engläadrr »n!» Franzose» entwickelten an vielen Stel¬
len der Front rege Erkandkngstätlgkcit . Stärkere franzö¬
sische Abteilungen, die über die Stilette in Chevr«ü"y ein
rudtingen versuchte», wurden in Gegenstoß vor dem süd¬
lichen Dorfrand zurückgeworfen . Aus de« westlichen MaaS>
ufer holten Sturmtrupps Gefangene au» den französischenGräben.

Heeresgruppe Herzog Alvrscht:
Zn den Vogesen erfolgreiche ErkundungDgefechte . West¬

lich vvn Mühlhausen griffen französische Bataillone nach
heftiger mehrstündiger Feuerwirkung beiderseits de » Doller
«u . Ihre Angriffe brachen bet Niederaspach im Ge« em
Avß, bei Ezbrücke und Viederburnhaupt im Feuer bayeri¬
scher Truppen zusammen . 14 Gefangene blieben in unse¬
rer Hand.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Gichtzor » :

Zn Estland stießen unsere Truppen , »,n der Bevölke¬
rung fteudig begrünt, trotz verschneiter Wege in Gewalt-
» Srschen vor, warfen den an einzelnen Punkten sich stillen¬
de» Feind und nähern sich Reval.

Bei der Einnahme von Walk am 22 . F - bruar wurde
durch die schneidige Attacke einer Husarenschwadron die
Stadt vor der Einäscherung durch den Feind gerettet, I WO
Gefangene gemacht und 800 deutsche österreichisch-ungari¬
sche Kriegsgefangene befreit.

Kleinere Abteilungen stießen gestern bis Ostrow vor «
brachen dort feindlichen Widerstand . Sächsische Truppen
« achten in Bulbinowo 1W0 Gefangene. Von Minsk
«US wurde Loriffow besetzt.

Auch bei der Heeresgruppe Linsingen nehmen
die zur Unterstützung der Ukrainer in ihrem Sesrnungtz-
kampf eingeleiteten Operationen den beabsichtigten Verlauf.
In Jskorost sind deutsche Truppen eingerückt Ein auf
dem Bahnhof Schcpitowka einlaufender Zug mit großrussi¬
schen Truppen wurde angehaltrn und die Besatzung e „t-
waffuet.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Oestlich von der Brenta brachen die Italiener am

Abend überraschend zum Angriff am Eol Caprile vor.
Sic wurden im Feuer abgewicsen.

Der Erste GeneralquartiermeisterLudendorff.

!

Die Industrie im heutigen
Rußland .*) M

Ms die Bolschewiki im Dezember 1917 mit der
Nationalisierung , d . h. Enteignung mancher Petersburger
-und Moskauer Fabriken begannen , Direktoren , Ingenieure
und Betriebsleiter davonjagten und Arbcitcrräte mit der
technischen und kommerziellen Leitung von Fabriken be¬
trauten , beschloß der Zcntralverband der russischen Indu¬
striellen schärfste Stellungnahme gegen die Gewaltinaß-
rtheln der Regierung . ,

Noch ehe die Verstaatlichung in aller Form durch-
gefnhrl wurde, hatten die Arbeiter versucht , bestimmen¬
den Einfluß ausd ie Gefchäfisgebarung der Industrie zu
«ehmen . Sie beschränkten sich keineswegs auf die güt¬
liche Regelung von Lohnfragen usw . , sondern verlangten
die Kontrolle über den Ein- und Verkauf, die Korre¬
spondenz , die Finanzen usw . und versuchten , oft unter
Gewaltanwendung , eine Art Nebenregiernng in Form
der sogenannten Arbeiterdirektorien in den Fabriken einzu¬
richten. Tie Industriellen beantworteten diese Uebergriffe
mit der Sperrung der Werke , was aber die Arbeiter nicht
hinderte, den Betrieb gewaltsam weiter fortzuiühren . Na¬
turgemäß kam es sehr bald zum Zusammenbruch der derart
geleiteten Unternehmungen und in weiterer Folge zur
endgültigen Lahmlegung der Fabriken, zu Arbeitslosigkeit
und häufig zur Zertrümmerung der Maschinen durch die
erregten Arbeiter.

Tie großen Morosowschen Textilwerke in der Nähe
von Moskau mußten z . B . fünf Tage nach Einsetzung
des Arbeiterdirektoriums ihre Tore schließen ; 40 000
brotlos gewordene Arbeiter sandten eine Deputation an
die Direktion und baten um Wiederherstellung der frü¬
heren Ordnung , was aber gemäß den Vereinbarungen des
Jndustriellenverbandes abgelehnt wurde. Ein großer Teil
der russischen Leinenproduktion wurde hierdurch lahmge¬
legt . Aehnliche Fälle ereigneten sich bei den Peters¬
burger Metallwerken , der großen Newa-Schiffswerft und
bei den gegenwärtig nahezu gänzlich feiernden Putilow-
werken. . . (Schluß folgt.)

*) Dieser Aufsatz ist auf Grund Son Betrachtungen und Studien
entstanden, welch « ein Teilnehmer an der Delegalionsreise
nach Petersburg dort vor kurzem an Ort und Stelle gemacht
hat . D . Sehr.

Der Krieg z»r See.
Paris , 23 . Febr . (Havas . ) Das Unterseeboot

,DernouM "
, das vor einigen Tagen zu einer Kreuz¬

fahrt ausgelaufen war , ist bisher nicht an seinen Stütz¬
punkt zurückgekehrt.

Berlin , 23 . Febr . Eine Abordnung von Reichs¬
tagsabgeordneten , die kürzlich einen Liebesgabentrans¬
port der U-Bootsspende nach Flandern brachte, hat nach
ihrer Ltückkchr an den Kommandierenden Admiral des
Marinekorps , Admiral von Schröder , nachstehendes Tele¬
gramm gerichtet : Beim Verlassen des sch

" nen Fündern-
landes sprechen wir für alle Freundlichkeiten, die uns
durch die Güte Eurer Exzellenz erwiesen worden sind,
unseren herzlichen Tank aus . Die starken Eindrücke,
die wir in Flandern gewonnen und die Taten deutschen
Schaffens , die wir bewundernd gesehen haben , werden
uns unvergeßlich bleiben . Admiral von Schröder ant¬
wortete : Allen Teilnehmern besten Tank für freundliches
Telegramm . Es war mir eine große Freude , die Vertreter
des Reichstags hier zu begrüßen und zu hören, daß die
Herren gute Eindrücke, sowohl von der militärischen Lage,
wie von dem frischen Geist der Front mitgenommen
haben.

Die Ereignisse im Westen.
Ein französisches Lenkluftschisf zerstört.

Paris , 23 . Febr. (Havas. ) Ein französisches Lenk¬
luftschiff, das am Mittwoch im Aermelkanal auf der
Höhe von Saint Adresse Erkundungen vornahm , hatte
einen Unfall mit dem Steuer und stieß gegen eine Klippe
bei Le Havre . Es kam zu einer schreMchen Explosion,
durch die der Major Fleury , sowie ein Funkentelegraphist
auf der Stelle getötet wurden. Ein abstürzender Unter¬
offizier brach den rechten Arm . Infolge des Ausstoßes
Platzten die an Bord des Luftschiffes befindlichen Bom¬
ben . Sie verletzten mehrere Personen , die herbcigctilt
waren . Das Luftschiff ist vollkommen zerstört.

Der französische Bericht.
WTB . Paris, 23 . Febr . Amtlicher Bericht von gestern

nachin tag : Ziem .ich heftiger Ar . illcriekampf an der gesamten
Front.

Der englische Bericht.
WTB. London, 23 . Febr . ( Reuter .) Amtlicher Bericht aus

Palästina: Am Morgen des 21 . Februar nahmen unsere
Truppen , die östlich Ierusnüm operieren , nach einer ereignis¬
losen Nacht ihren Vormarsch gegen Jericho wieder auf.
Nach geringem Widerstand rückte um 8 .20 Uhr morgens
australische Kavallerie in das Dvrf ein.

« « GUM M, V - lMOs « » ,» «,. i » ,r.

Der Krieg mit Italien.
. .. . Bern, 23 . F -br . Laut einer Meldung der „ Agenzia Stefani*
Myrten feindliche Flieger vorletzte Nacht drei Flüge überPadua aus und warfen mehrere Bomben ab , die einigeGebäude zerstörten, andere beschädigten. Unter der Zivil¬
bevölkerung wurden 8 Personen getötet.

Neues vom Tage.
Kaiser Karl im Großen Hauptquartier.

Berlin , 22 . Febr. (Amtlich . ) KaiserKarl weilte
heute im Großen Hauptquartier zur Besprechung schwe¬
bender Fragen . In seiner Begleitung befand sich der
Chef des österreichisch-ungarischen Generalftabs General
von Arz und der deutsche Militär -bevollmächtigte Gene¬
ral von Cramon. An den Besprechungen zwischen
den Kaisern nahmen auch der Gencralscldmav-
schall und der Erste Generalqnartiermeister
teil.

Berlin , 23 . Febr. Der Orden Pour le merite ist
dem Oberleutnant Loerzer und dem Leutnant M ark-
vrann verliehen worden . Oberleutnant Lörzer , Führer
einer Jagdstaffel , hat am 19 . Januar 1918 seinen 20.
Luftsieg erfochten . Leutnant Markmann , ein be¬
sonders tapferer und bewährter Sturmtruppfübrer , hat,
von schwerer Verwundung kaum wieder hrrgcstcllt , im
Dezember und Januar 8 schwierige und erfolgreiche Stoßr-
truppunternehmnngen gegen stark ausgebaute und hart¬
näckig verteidigte Gräben ausgesührt.

Die Reichstagsverhandlungen,
i Berlin , 23 . Febr . Bei der ersten Lesung des

Etats im Reichstage, die am Montag beginnt , wirb' Lek
Reichskanzler Graf v . Hertling über die auswärtige und
der Vizekanzler v . Payern über die innere Politik spre¬
chen . Nach diesen beiden Reden wird sich das Haus
vertagen , um den Fraktionen Gelegenheit zu geben, Kn
den Darlegungen der beiden Staatsmänner Stellung zu
nehmen.

Erster Deutscher Landfrauentag.
Berlin , 22 . Febr. Der Erste Deutsche Landfraucn-

tag der Zentrale der deutschen Landfrauen , einer Organi¬
sation , die über zwei Millionen Landsrauen umfaßt , wurde
gestern im Sitzungssaale des Abgeordnetenhauses in Ge¬
genwart der Frau Kronprinzessin und der Oberhosmei¬
sterin der Kaiserin , Gräfin Brockdorff, mit einer Ansprache
der ersten Vorsitzenden Frau Gräfin v . Schwerin-
Löwitz eröffnet . Tie Zentrale der deutschen Landsrauen
will den Opfersinn , das Pflicht- und Verantwortungs¬
gefühl der deutschen Landfrauen nach jeder Richtung pfle¬
gen und fördern.

Angestclltenkammern.
Berlin , 23. Febr . Die „Nordd . Allg . Ztg" teilt

mit , daß von der Vereinigung deutscher Privatbeamten-
und Angestelltenverbände ein Gesetzentwurf über die Er¬
richtung paritätischer Angestelltenkammern bei der Re¬
gierung eingereicht worden ist . Die große Mehrzahl
der Verbände sprach sich für besondere Kammern und
gegen die Angliederung an die zu errichtenden Av-
beitskammern aus.

Berlin , 23. Febr. ZnMitgliederni der Nademie
der Künste sind der Maler Hans Thoma -Karlsruhe , der
Zeichner Gulbransson (Simplizissimus ), der

. Architekt
Scnmitz-Nnrnberg , der Architekt Jansen -Berlin und der
Bildhauer August Krans -Bcrlin gewählt worden . — Da¬
mit zieht der

'
erste Karikaturist und der erste Vertreter

der Städtcbankunst in die Akademie ein.
Erhöhung der Tenerungsznlagen.

s Berlin , 23 . Febr . Nach dem „Lokalanzeiger" ist
eine beträchtliche Erhöhung der Teuerungszulagen preu¬
ßischer Staatsbeamten und der Ncichsbeamten vom 1.
April on beabsichtigt.

Ter Poln . RcgenlschaftsraL an den Kaiser.
Berlin , 23 . Febr. Wie die „Köln. Volksztg .

" er¬
fährt , hat ein Abgesandter des polnischen Regcntschasts-
rats dem Reichskanzler ein Handschreiben des Reaent-
schastsrats an den Kaiser überbracht.

23« «0« Mark Geldstrafe.
Warschau, 23 . Febr. Wie die „Warschauer Ztg . "

meldet, ist der Stadt Warschau wegen der am 14 . Febr.
LtzsLWaß des ukrainischen .Friedens dort veranstaltete »'



Ausschreitungen vom Generakgouverneür eine Skrafe von
250 ONO Mark auferlegt worden, außerdem wurden die
Werbestellen für ein polnisches Heer im Cholmer Land
verboten.

Wien , 23. Febr. Tie „Zeit" schreibt : Der Ob¬
mann des Polenklubs charakterisiert das Friedenswcrk
von Brcst-Litowsk als „ aus dem Geiste des deutschen
Militarismus und der ohnmächtigen Falschheit altöster¬
reichischer Diplomatie geboren"

. Das sagt ein Mann , der
doch Wilsen must , daß ohne die sehr krustige Hilfe des
deutschen Militarismus Galizien heute noch von russissteu
Horden überschwemmt wäre und von einer Auferstehung
deS polnischen Nationalstaates überhaupt keine Rede sein
könnte . . . ..

Die Wühlereien - es Verbands.
Amsterdam, 23 . Febr. Tie „Porkshire Post " ver¬

breitet folgende Meldung der „Central News" aus Was¬
hington: William Churchill, Leiter der fremdsprachigen
k?eröffentlichungsabteilung, erklärte im Postausschuß des
amerikanischen Abgeordnetenhauses, die Loyalität des deut¬
schen Volkes gegen seine Regierung werde schrittweise
durch eine Werbearbeit , die die Bereinigten
Staaten im Verein mit Frankreich betrieben, un¬
tergraben. Größere und besser organisierte Streiks
in ganz Deutschland seien für den 1 . Mai an°-
beranmt.

London , 23 . Febr. In einer R^ e in Plymouth
führte Lord Mi ln er , wie WTB . meldet, aus : England
kämpfe um sein Leben. Durch den Zusammenbruch Ruß- /
lands sei die Lage völlig verändert und die Militärpartei
in Deutschland wieder fest im Sattel . Es handle sich jetzt
aber nicht darum , den preußischen Militarismus zu ver¬
nichten , sondern darum , ob der preußische Liberalismus
fsoll Wohl heißen : Militarismus . D . Schr . ) England
vernichte.

Anb<ruzwang »nd Getreidcmsnopol in
Frankreich.

Bern , 23 . Febr . Lyoner Blättern zufolge wurde
in der vorgestrigen H"" »ng der französischen Kammer
der Gesetzesantrag aus Orgu . tisation der Getreide-Erzeu¬
gung und Bestellung der brachliegenden Ländereien er¬
örtert . Ter Plan sieht die Aufhebung des freien Getreide-
Handels während der Tauer des Krieges und bis nach¬
her ersten Friedensernte vor . Ferner wird der Staat
der Käufer der gesamten Getreideernte und der einzige
Importeur . Mle Ackerbauern sollen Ländereien zwangs¬
weise bebauen müssen . Kein für die Getreidebestellung
verwertbares Land darf als Futterweide oder für andere
Zwecke benutzt werden. Nach dem Bericht des Regierungs¬
kommissars für Getreideversorgrmg, Compere Morel , hat
der Getreidebedarf Frankreichs seit Ausbruch des Kriegs
ständig zugenommen, die Ernte dagegen ständig nbge-
nommen . Ter Fehlbetrag für 1917 beträgt 60 Millionen
Doppelzentner . Infolge der Transport - und Produk¬
tionskrise in der ganzen Welt werde die Lage sehr ernst
werden. Trotz aller Bemühungen und trotz gesteigerter

H -etreioc -Cinfuhr bestehe noch ein Fehlbetrag von 35 Milk,
st . 2 060 Doppelzentnern . Infolge der zunehmenden
Schwierigkeiten in der Schiffsraumfrage während und
nach dem Krieg werde Frankreich sich auf 1,8 Millionen
Tonnen französischen Schiffsraums beschränken müssen und
es werde ihm nicht gelingen, sich zu ernähren , wenn es ,
die eigene Bodenerzeugung nicht vermehre. Außer der i
bisher bebauten Fläche müßten noch 2 254 000 Hektar für i
Oetreideerzeugung urbar gemacht werden. !

Unsere Zeitung bestekeR ? !
Mächtiger als Gold.

R«m«n »on M . Withe.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

„Bleibe mir gefälligst mit dieser Art von modernen
Anschauungen vom Leibei Weil wir aufgehört haben,
uns für Geschöpfe höherer Gattung zu halten, und weil
wir auch die Verdienste des tüchtigen Menschen aus dem !
Bürgerstande nach ihrem Werte zu würdigen wissen, da¬
rum brauchen wir doch noch keineswegs alle unsere Tra¬
ditionen als unnützen Ballast über Bord zu werfen . Wenn
ich heute ein Mädchen aus altem makellosen Geschlecht
als Schwiegertochter in meine Familie aufnehme, so habe
ich eine gewisse Bürgschaft dasür, daß die seit Jahrhunderten
«on Generation zu Generation übertragenen Tugenden
nach dem Gesetz der Vererbung auch in meinen Enkeln
wieder lebendig fein werden. Mit der Tochter des Empor¬
kömmlings aber können leicht genug Erbschaften ganz
anderer Art in mein Haus gebracht werden. Und ich bin
nicht gesonnen , die Verantwortung dafür zu über¬
nehmen."

„Es handelt sich nicht um die Tochter eines Empor-
kömmlings im gewöhnlichen Sinne des Wortes , Vater!
Johannes Lindholm war nach allem , was ehrenwerte
Leute und einwandfreie Zeugen mir von ihm erzählt haben,
ein feingebildeter, durchaus vornehmer Mann . Und was
Edith betrifft, so beweist schon die geradezu mütterliche
Teilnahme und Liebe, mit der die Gräfin Nechberg sich
ihrer angenommen hat, daß selbst die erlauchteste Familie
sich ihrer nicht zu schämen hätte !"

Wieder machte der alle Baron eine kurz abweisende
Handbewegung.

„Lassen wir Las auf sich beruhen, den » es ist ja nicht
das Wichtigste ! Ich will dem jungen Mädchen nicht zu
nahe treten , und wie wenig ich in Vorurteilen gegen sie
befangen bin, geht ja schon daraus hervor, daß ich Thekla
erlaubt hatte , sie zu uns einzuladen. Was mir eine
Einwilligung in deinen Heiratsplan unmöglich macht, ist
nicht so sehr ihre Abkunft, als ihr, wi« man mir erzählt
jha^ unermeßlicher Reichtum." j

- Die Wirren in Rußland.
Berlin , 23 . Febr . Wokmar in Livland wurde nach

kurzem Gefecht und vorangehenden Gewaltmärschen er¬
reicht . 300 Gefangene und erhebliches Zugsmaterial wurde
erbeutet. Tie Rote Garde hatte entsetzlich gehaust . Noch!
im letzten Augenblick vor der Ankunft der Deutschen
hatten sie. 100 angesehene Bürger verhaftet und zum
Deil erschossen. Tie Landsitze sind Ruinen . Die Kirche
von Wolmar war durch die Bolschewik verwüstet, der
Gottesdienst verboten und der Pfarrer verbrannt . Tie
deutschen Truppen leisteten bei den Märschen schier Ueber-
menschliches ; die Straßen sind von Schnee verweht . Bei
18 Mrad Kälte wurde im Freien biwakiert. Es war nur
ein Wille : Vorwärts , um dem schmachvollen Treiben der
Roten Garde ein Ende zu machen und die zu Tode gv-
ängstigte Bevölkerung zu erlösen.

Stockholm, 23 . Febr. „Stockholm Tidningen" er¬
fährt , der finnische Gesandte Grippenberg hat an die schwe¬
dische Regierung das Ersuchen gerichtet , in Finnland
einLUüreifen. - - —— —

. -Leicftstütz.
(Schluß .)

Berlin, 22 . Febr.
Lm . lle - c .-cllmig d :s dMsch -ul>rai,ikschen Friedens- und

Zusatzvkrtraqs.
Abc, . Prinz zu S chö na i ch - Carolath (Ntl .) berichtet

über die V . rliand'ungen im Ausguß und empjlcylt me Uw
nähme der Verträge.

Aba . Dr . M n y - r - K-infbeuren (Z.) : Es ist die Pflicht
kker Reaieruno . die Bnrräle ohne Verzug sich aus der Ukmuie
zu sichern .

'
Der Warenaustausch darf aber nicht burcau-

kratisch organisiert w cden . , ^ ^
Aba . List (Natl .) : Zur schnellen Er,asstmg der Vorräte

und schleunigen E . s l' licßung d ?r Ukraine VeikvhrsmiNel
nötig . Möge der Fricoensvertrag bald wirtschaftliche Folgen
für Deulsch'and zeitigen . .

Graf Carm er ( Kons .) : Im Austauschverkehr mit der
Ukraine muß dem freien Handel möglichst iveltcr Spielraum
gelassen werden. Dieses System bewährt sich besser als der
regiementi re Handel.

Der Friede n svertrag wird hierauf ohne besondere
Abstimmungangenommen.

Zu dem Zusatzvertrag fordert Abg. May e r - Kaufbeuren
(Z .) , daß Vorkehrungen getroffen werden gegen eine ent»
schädigungs'

ose Enteignung von Kolonisten deutscher Abstammung
in der Ukraine.

Abg . Lots Horn (D . F .) tritt gleichfalls für eine Ent¬
schädigung von K ie sschiideii und Enteignungen ein.

Ministerialdirektor Dr. Kriege: Es ist vertragsmäßig
fcstgelegt worden , daß eine angemessene Entschädigung für
Enteignungen eintritt.

Abg . Graf Ca rm er (Kons.) : In der Ukraine leben nicht
weniger als ELM Kolonisten deutscher Abstammung , denen
wir allerdings nur helfen können , wenn sie ausmandern.

Abg . Haas - Karlsrnhe (F V .) : Wir sind überzeugt, daß
die Reichsregi . rung die Rechte der deutschen Kolonisten schützen
wird , wenn auch die Fassung des Vertrages nicht gerade
glücklich ist.

Hierauf m
'rd derZusatzvertrag in 2 . Lesung ange¬

nommen. Es folgt sofort die 3 . Lesung.
Abg . S ch e i d e m a n ii Soz . ) : Trutz unserer Bedenken

gegen die Abgrenzung der Ukraine und Groß -Polens stimmen
mir deni Antrag zu , weil jener Friedensschluss die Position
der Kriegstreibe r erschüttern will.

Abg . Fi sch deck (F. B .) : Wir hoffen , das; bald dke
wirtscha tlicken und Ha ck . lsb . zj Hungen mit der Ukraine aus¬
genommen werd .ni können. Wir sprechen den Männern, die in
Biest - Liiowsk mitgenrbeitet hoben , unseren Donk aus . Be¬
sonderer Dank gebührt der Obersten Heeresleitung.

Abg . Stych 'el , Pole; : Die polnische Ration erzittert vor
Schmerz angesichts dieses Vertrags . Er bedeutet die Teilung
Polens . Die Polen sind stets als Fremdkörper in Deutschland
betrachtet und als Bürger 2 . Klasse behandelt morden.

Aba . Graf Westarv (Kons .) : Die Notschreie der Polen
sind übertrieben. Ich oedaure , doß der Abg . Scheidemaiw
gesagt hat . es gebe in alle» Ländern Kriegstreiber . Bei
luiS irr Deulkchland gibt es solche nicht. (Abu - Lohn rullr

»Wu,«ia
„Ich weiß nicht " Papa , ob er unermeßlich ist. Aber

ich vermute allerdings , daß sie über ein beträchtliches Ver¬
mögen verfügt. Und ich gestehe ohne weiteres zu, daß
auch mir dieser Umstand keineswegs erwünscht ist . Denn
ich begreife und ehre die Bedenklichkeiten , die sich bei
unserer eigenen Vermögenslage daraus ergeben. Aber
am Ende ist das doch etwas rein Aeußerliches und Zu¬
fälliges. Und es wäre, wie ich schon einmal sagte, eine
Grausamkeit, das Lebensglück zweier Menschen daras
Schiffbruch leiden zu lassen. "

„Du bist also , wie ich aus der Bemerkung über
ihr gefährdetes Lebensglück entnehme , des Mädchens
schon ganz sicher ? Die Verlobung ist eine vollendete
Tatsache ? "

„Nein l Ich habe mich dem Fräulein Lindholm bisher
nicht erklärt. Ader ich habe allerdings Anlaß zu der
Vermutung , daß meine Liebe erwidert wird l"

„Sehr wohl ! Und du hast angenommen , daß wir die
millionenreiche Schwiegertoafter mit Freuden willkommen
heißen würden — mit um so größerer Freude, als ihre
Reichtümer mir ja gerade jetzt außerordentlich gelegen
kommen müßten !"

„Gewiß nicht, lieber Vater ! Daß viel eher das
Gegenteil der Fall sein wurde , sah ich bei meiner
Kenntnis deiner Anschauungen nur allzu sicher voraus.Aber ich hoffte, daß die Rücksicht auf mich dich bestimmen

„Meine Ueberzeugungen zu opfern und meine Ehr¬
begriffe zu verleugnen ? Nein, mein lieber Konraü, solche
Zugeständnisse darf man einem Honingsfelü vom alten
Schlage nicht zumuten. Aber nun will ich dir die Aus¬
kunft geben, die du vorhin wegen meiner Aeußrrunaüber gewisse Vorkommnisse von mir haben wolltest . Ichbabe dir vor kurzem ganz offen geschrieben, wie esum uns und um Klein -Bischvorf bestellt ist. Seit langerZeft schon haben wir uns nur noch durch die Aufnahme
grogerer Hypotheken über Wasser halten können . Eins
dieser kurzfristigen Hypotheken ist mir jetzt gekündigtworden, und wenn es mir nicht gelingt, rechtzeilig Ersaz
zu beschaffen, wozu die Aussichten bis jetzt sehr gering
sind, so bleiben mir zur Abwendung der Suohastation nur
zwei Wege . Entweder muß ich mich zu einem Verkaufunter den denkbar ungünstigsten Bedingungen entschließe»oder ich muß unsere Wälder opfern. Im ersteren FaL

Wer har Sen » den Krieg ausgeheckt7 ) Der Abz . Eohn spri«Lt
i durch seinen Zuruf die Bermüiung aus , daß Deutschland de»
z Krieg ausgeheckt habe. ( Großer Lärm bei ollen bürgerliches
i Parteien. Rufe : Das will ein Deutscher sein ? Raus m»
f dem Kerl !) Wir bewundern unser Heer und vertrauen , da»
, es Schritt für Schritt uns einen vollständigen Frieden bringe»
j wird . (Beifall .)

Abg . Fehrenbach ( Z. ) : Der Abg . Stychrl saugt aus
jeder Blume Gift. Wir schließen den Frieden um der Friedens
willen . Wenn wir dabei auch einen Warenaustausch erhofferu
so soll man das nicht einseitig und häßlich verzerren. Dis
Unterhändler in Rumänien begleiten wir mit unfern beste»

- Wünschen und hoffen , daß wir auch mit den Ostsecprovinze»
! zu einem Frcuydshastsner .M t >is kommen werden . Sie möge»
! ein eigenes Staatsgebildc werden, aus eigener Einschließung,
i Wir wollen zeigen , daß wir die wahren Beschützer de»
s kleinen Nationen sind und keine Erobcrnngsabsichten habe»,
c Die Feinde Polens sind anderswo zu suchen als in DeutsL-
s land . Daß wir für unsere Feinde oder solche , von deneH
j man heute noch nicht weiß , ob sie es werden wollen , die
, Kastanien aus dem Feuer holen, kann man uns nicht zumute» ,
s Uns tut jeder Tropfen Blut leid, der noch vergossen wirk,
j aber wenn unsere Feinde im Westen die Hand nicht aiinehmei^
j so wird unsere Front im Westen durchhalten bis zum dcuö
l scheu Siege . (Lebhafter, anhaltender Beifall .)
! Abg . E o h n - Nordhausen ( Unabh. Sozi : Der VeftraA.
s spielt die Ukraine gegen Rußland aus und ist ein Fnstriti-
: ment zu neuen Zusammenstoß n . Die Balten sehnen sich nicht
- » ach Deutschland. Dieser Vertrag ist nicht der erste Schri«
t .zum allgemeinen Flieden. Ich sehne den Tag herbei, an deyr
j die Revolution Deutschland erreicht und die Völker ihr Go-
s schick selbst in die Hand nehmen. (Großer Lärm. Rus«:
z Unerhört ! Landesverräter ! Beifall bei den Unabh. Soz .)
t Abg . Dr . Stresemann (Natl .) : Reden , wie wir fke
! heute hier hören mußten, trüben die Freude an - dem Friedens-

schlutz. Nach den versöhnlichen Ausführungen des Fürste»
s Radziwill sprach heute ein Priester (Stychel ) Worte des
> Hasses . Einen schlechteren Anwalt als ihn konnte die pol¬

nische Nation nicht wühlen . Wenn das der Ausfluß Ihrer
< Nationalität ist, dann braucht man sich nicht zu wunder»!,
1 wenn Sie Ihre eigene Einigkeit nicht aufrechtcrhalten könne«.
? Nach dem Abg . Cohn lechzt die ganze Menschheit nach Friede»

und doch lehnt er den ersten Frieden ab . der den Frieden miss
Rußland und Rumänien im Gefolge haben wird . Er reiß»
das eigene Vaterland herunter und gibt der Welt er»
Material zu Deutschenhaß. Krieqverkürzeiid wirkt das nicl/k.

Aba . Stychel (Pole) : Unser polnisches Vaterland wird
seit Iah Hund rten gemartert . (Vizepräsident Dr . Paasche : Ihr
Vaterland ist Deutschland !) Ans die Reden der Abgg . Fehre»»
bach und Stresema m antworten wir bei der Etätsberatung.

Damit schließt die Aussprache. Die beiden Bcrlräze werdest
s gegen die Stimmen der Unabh Soz . und der Polen onaenomme».
! (Lebh. Beifall .) — Nächste Sitzung Samstag ll Uhr.

! Berlin, 23 . Febr. Die Abgeordneten Stresemann , Mükkeo-
' Meiningen. Fchrciibach und Stückten haben den Antrag ei»--
i gebracht, den Reichskanzler zu ersuchen , dasür Sorge zv,
t kragen, daß a ) die Entlassung der Jahrgänge 1869/70 ar»
! dem Heeresdienst sobald als möglich geschieht , daß aber jcdeir-
! falls die baldige Zurückziehung der Jahrgänge 1869 bis 187S
j aus der vordersten Linie zur mitiiärischen Dienstleistung in
! der Heimat mit möglichster Beschleunigung durchgesührt wirift
- I,) diejenigen Mannschaften des Landsturms , die seit Kriegs»
s beginn unausgesetzt im Felde stehen und seit mindestens,
i einem Jahr in die Front eingesetzt sind, zu Ersatztruppenteil»«
: oauernd in das Heimatgcbiet versetzt werden.

j Berlin, 23. Fev».
! Fortsetzung der Besprechung des Berichts des Hauplausschiisi «?
j über mili ii isch« Angelegenheiten.
! Abg . Stücklen (Soz .) : Wie lange sollen noch dir aDu
f Landstürmer, die jetzt 50 Jahre alt werden, im Dienste bleibevv
t Die Verfügung , daß Väter kind . rreicher Familien und letz«
j Söhne von Familien, die berftis Blutopser gebracht habest,
! entlassen oder geschont werden sollen , wird leider nur sehk
> selten durchgesührt. Manche Mannhaften stehen 12 bi » 1«
s Monate an der Front, ohne Heimurlaub zu erhalten . DrzeaeH
- fahren Olffziersburschen alle Ahenbl cke mit Lebensmitteln naH
j der Heimat . Es muß ein klares Recht auf Urlaub geschoffesf
j werden . »
! ! Abg . Müller - Meiningen (F . V-) : Die ZMassung , dH
j Ästen Jahrgänge liegt im Interesse der Front wie der Heimatl

Die Jahrgänge 1871 und 1872 müssen nur zum Dien 6 in best
! Heimat verwendet werden. Die allen Jahrgänge sollten schov-
c deshalb zurückgezogen werden, um Zusammenstöße mit de»

jungen Offizieren zu vermeiden . In den Schreinstuben und io,

sind wir sozusagen Bettler , im anderen wäre icy vor
meinem eigenen Gewissen ein verächtlicher Mensch . Di»
kannst dir wohl denken , für welchen von beiden Wege »!
ich mich im gegebenen Augenblick zu entscheiden gedachte.
Gestern nun war ich eben mit der ernsthaften ErwagunK
bejchäftigt , ob es nicht am besten sein würde , Thekla zu«
Sicherstellung ihrer Zukunft mit dem geringen Kapital,-
das mir noch zur Verfügung steht, in ein adeliges Fräuleirr»
stift einzukaufen, als ich durch den Besuch des Mannas
überrascht wurde, der mir die Hypothek gekündigt hat.
Es ist ein Geldmann von jener üblen Sorce , mit dene»
man sich eben nur einläßt , wenn einem das Wasser bis
zum Halse zu steigen droht, und ich brauche dir darum
wohl nicht erst zu sagen, daß ich mich ihm in dem leides
unvermeidlichen persönlichen Verkehr nicht gerade von
meiner liebenswürdigsten Weise zu zeigen pflegte. Um
so größer war meine Ueberraschuug, als der Mensch be»
seinem gestrigen Besuche eine geradezu kriecherische Freund¬
lichkeit und Unterwürfigkeit an den Tag legte und mir za.
meinem grenzenlosen Erstaunen erklärte, daß er unter ge¬
wissen Voraussetzungen nicht nur geneigt sei, die gekü»-
digts Hypothek stehenzulassen , sondern mir obendrei»
zur Aufbesserung der Ertragsverhältnisse von BijchooiH
noch eine weitere bedeutende Barsumme zur VersügunA
zu stellen . Ich fragte ihn natürlich, welcher Art diese Vor¬
aussetzungen sein sollten , und da mußte ich es erlebe» ,
daß er von mir die Versicherung verlangte / die in Berlik
kursierendenGerüchte von deiner bevorstehenden Berlobunx
mit der Millionenerbin Edith Lindholm entsprächen den
Tatsachen und ich würde ihn nach dem Vollzug der Heirat
für die mir jo großmütig geleistete Hilfe angemessen ent¬
schädigen . Es war eine so schmachvolle Demütigung , wie
ich fürwahr niemals geglaubt hatte, sie erleben zu müsse« .
Ich habe mich daraus beschränkt , dem Manne zu erwider»,
daß eine solche Heirat mit meiner Einwilligung niemals
stattfinden würde, und habe ihm sodann die Tür gewiesen.
Dir aber habe ich daraufhin gestern einen Brief ge¬
schrieben , den du allerdings nicht mehr erhalten haben
kannst. Welchen Inhalts er gewesen ist, brauche ich
dir nach dieser Schilderung der Ereignisse nicht mehr zu
sagen ."
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den' Etappen find so viele junge Leute , daß bke «Ne -, ru «r»

sturmleute sehr leicht abgelüst werden können . Die Urlaubs-

erteiiuug mutz rleichmäßig erfolgen . , . . ^
General v . Wrisberg: Die Entlassungen erfolgen , wen»

tzie «li -i ä ische Lage es gestattet . Angesichts der -. aufende»

von Entlassungen kann man nicht behauptm . daß mlsts g^
schehen se . Die geforderten Maßnahmen sind b . r . its ernge-
ieitet Vermeiden Sie deshalb , durch w . illre Antrag - unerfu -i°

bare Hoffnungen zu erwecken . Mißb auch des Urlaub ; zu
Hamsterfarrtcii oder Schleichhandel b .ll gt der Krregs .n,niste»

nicht. Von M ßjlimmung an der Fron : ist nichts zu merken.

Als die Friedcnsmeldung aus Brest - Litowsk etntraf , tiefen

uns die Truppen bei Ppern zu : Hurra , nun geht es

den Engländern ans Fell ! Da - ist die wahre Stimmung

General v . Langermann und Erlenkamp: Uebcr

die Zulassung milderer Strafen an St lle des strengen Arrestes
n,ird in Bälde ein Gesetzentwurf kommen.

Abg Pr nz Schönaich - Earvlath (Natl .) : Wir firm-

men der Resolution des Hauptausschusses auf Entlastung der

alten Mannschaften zu . . . .. . .
Abg Gräfe (Kons .) : Das Kriegsministerium sollte ein¬

mal sich energisch bei den Kriegs « ese l lsa - a ft en Um¬

sehen. So manche brilliantengeschmuckte Hand konnte noch zur
schwieligen Faust im Schützengraben werden . Auch mancher
jüngere Abgeordnete konnte sich noch der Heeresverwaltung zur
Verfügung stellen . Die alten Leute sollen aber ihren früheren
Berufen wieder zugeführt werden . Eine schablonenhaft ^ Gleich¬

mäßigkeit des Urlaubs dürfte nicht in, Intereste der voldate»
" ^

Aba . Werner - Gießen (D . F . ) : Auch diejenigen , die

3 4 und 5 mal verwundet worden sind , sollten Helmberufe«
werden : sie haben Bmlopfer genug " cbrn - .t.

Abg . Ryssel (Unabh . Soz . ) : Der beste Dank an d e

Feldgrauen bepä .lde in einer bess. ren Behandlung . Den Sol¬

daten werden die Rationen von den Vorgesetzten gekürzt , die

dann die Lebensmittel »ach Hause schick -n . Der Schleichhandel,
den die Offiziere namentlich auch mit Schwcinefle,,ch trerb . n,
überiteiat alle Grenzen . Es ist das System des Krieges , daß

jeder sich auf Kosten des anderen zu bereichern sucht. (Vize¬

präsident Dr . Paasch ? rügt diese Ausführungen als eine Be-

Wqunq für unser Heer . ) Wir fordern die Vorlegung einer

Krimü alitatistik im Heere und die Einsetzung einer parla-
mentarischen Kommission zur Prüfung der Einzelheiten . Es ist
die höästte Zeit dütz oie Massen die Ketten Ler Knechtung
und des Militarismus sprengen.

Chef des Kriegsamts : General v . Scheuch Für die

Wicdereinziehung reklamierter Arbeiter kommt nicht die Zu-

qehöngkeit zu irgend einer politischen Partei in Frage , wohl
aber ziehen wir die Hetzer ein und solche , die auf,
BefehlderDrahtzieher hetz cn. Die Zuruclsttellung
erfo ' at zur AufrechterhalLung der Produlrtion in der Heimat.
Fällt diese Voraussetzung fort , so tritt die Einziehung ein
und das geschieht, wenn jemand die Arbeit nichts mehr:
leisten will , oder andere davon abhält . Auf den Bureaus
der Kricqsgcsellschaften werden dauernd Kv . -Leute heraus - ,
geholt . Dort befindet sich noch 1 Prozent Kv .-Leute.

Abg . Frommer (Kons . ) : Jeder , der des Königs Rock!
trügt muß empört sein über Reden , wie sie der Abg.
Ryssel hier gehalten hat . So wird Gift verspritzt , um die
Disziplin im Heere zu stören . .Ich möchte den Herren empfehlen.
Hinauszug - Herr . Sie werden dann erfahre », was Kameradschaft
heißt . Mit tyrannisierten Soldaten würden solche Schlachten
nicht gewonnen , wie es geschehen ist. (Beifall .)

Abg . Dr . Haegy (Elsässer ) : Der Brauch , daß von
elsa sshcn Soldaten die Zivilstrafakten ins Feld nachgeschickt
werden , muß aufhören . . ^

>
Abg . Dr . Wirth (3 .) : Garnisondienstfahige und arbeits-

verwcndungsfählge Leute aus Baden werden nicht in die Heimat
zurückgeführt , sondern nach Preuß -n verschickt. ,

General Wrisberg: Den Wünschen Badens wird nach
Möglichkeit entsprochen werden . Die Ausführungen des Abgi
Ryssel waren eine Beleidigung für Offiziere und Eoldatei^

M.

den Bahn-
auf Posten

Pysthalter

iMeortriK , 28 . Februar
' Verliehe « wurde anläßlich des Geburtsfester S.
des Königs
das Ritterkreuz 1 . Klaffe des Friedrichor - e« - :

dem Mitglied der Zweiten Kammer Staudenmeyer,
Verwaltungsaktuar und Gcmrinderat in Calw ; Zel¬
ler, ev . Dekan in Calw und dem Forstmeister Lud¬
wig iti H o f st ett.

Las Verdieustkreuz : Weinbrenner, Seminar-
olerlehrer in Nagold.

die Verdienstmedaille des Friedrichordeus : St » k-
ktnger, Stationskassier ir Nagold.

dir filterst Verdienstmedaille dem Ortssteuerbeamten
Fackler, bei dem Kameralamt Altensteig: dem
Oberlokomotivkührer Lutz in Calw; dem Lokomotiv¬
führer Weber in Calw; dem Halle lelleiworsteher H a a s
in Ebhausen; dem Wagenwärter Nt ann in Calw
dem Bremser Ruf, Enterschaffner in Calw;
Wärtern Schüttle in Nagold , Rupps
15 der Abteilung Gündringen « . dem
Schröfelin Teinach

die silberne Verdienstmedaille dem Polizeiwachtmeister
Biedermann in Calw und dem Stadtpflegcdiener
Walz in Nagold

der Titel eines Postinspektors dem Postmeister Mil¬
ch e n ö e r g e r in C a l w

der Titel und Rang eines Regierungsrats dem Ober¬
amtmann Komme rell in Nngold

der Titel und Rang eines Obcll --kretärs dem OberamtS-
sekrctür Vollmer in Nagold

der Titel eines Forstmeisters
von Süßkind, Kgl . Kammerher.

* Das Wilhelmtkrenz wurde
Kirgis von hier.

' Unseres Königs 70 Geburt -,
gen Sonntag hier durch Beflaggen b.
und Festgottesdienst , sowie abends :
gesellige Unterhaltung im » Grünen Baum ' gefeiert . Der
Vorstand des KriegervereinS . Oberförster Pfister , Hauptm.
der Artillerie , eröffnet « die Vcranstal ung mit einer Be¬
grüßungsansprache . Alsdann hielt Rektor Ietter die
eigentliche Festrede , in welcher daft Schwabenland , das
Königsgeschlecht und insbesondere -» r nun 70jähriger,
allverehrter König Wilhelm U gefeierr und dankbar seiner
segensreichen Wirksamkeit als König , Regent und Krieger

Oberförster Freiherr
d o r n st e t t e n.
hen dem Zugführer

rrde am gestri-
. - sern, Kirchgang

.rch eine gutbesucht«

gedacht , die Wünsche für seinen Geburtstag und für seine
fernere Wirksamkeit zum Ausdruck gebracht und mit eine«
dreifachen allerseits begeistert aufgrnommenenHoch geschloffen
wurde . Postmeister Krämer feierte dieKönigin und trachte den
Toast auf sie ans . Rektor Jetter bereicherte den Abend
noch durch mannigfache passende Vorträge , seine Lockter,
Frl . E . Jetter, gab einige Lieder zum Besten , wobei
sie von Lehrer Hambergrr auf dem Klavier begleitet
wurde . Neben sonstigen Darbietungen verschönten gemein¬
sam gesungene Lieder den Abend . Zum Schluß sprach
Oberförster Pfister noch für die mannigfachen Darbietungen z
den Dank aus . Go verlief die Feier des Königs 70 . Ge¬
burtstag unter Berücksichtigung der ernsten Kriegszeiten in
schlichter Weise, doch wurde unseres König - iu herzlicher
Liebe gedacht. Mögen die einmütig gehegten Wünsche des
Volkes für eine noch lang « segensreiche Wirksamkeit des
Königs in Erfüllung gehen.

* Zu dem hiefige » Brandfa « wird «ns von zustän¬
diger Seile mitgeteilt , daß ein Kamiridefekt nicht vorliegt
und der Brand im Strobel ' schen Hause keinesfalls durch
daS Kamin entstanden ist.

Die Handwerkskammer Reutlisge » veranstaltet lt.
Inserat in der heutigen Numnnr demnächst Gesellen¬
prüfungen für die bis 30 . September 1Sl8 auslernen¬
den Lehrlinge aller einschlägigen (einschließlich der Frauen-
gewerbe ) und wird dieselben mit Rücksicht auf die gegen¬
wärtigen Zeitverhältnisse Heuer so früh als im Vorjahre
abnrhmen . Die Ablegung dieser Prüfung hat durch daS
Gesetz vom 30 . Mai 1908 insofern eine besondere Be¬
deutung erlangt , well seit dem 1 . Oktober 1313 nur noch
diejenigen Handwerker zur Meisterprüfung zugelassen werden,
welche die Gesellenprüfung bestanden haben . Alle Lehrlinge
sollten daher seitens ihrer Angehörigen zur Teilnahme an
dieser Prüfung aufgefordert werden ; dir Lehrberren sind
bei Strafvermeidung ausdrücklich dazu verpflichtet . An¬
meldungen hiezu können spätestens bis zum 10 . März 1918
entgegengenommen werden.

Fürsorge für geisteskrank gewordene Soldaten.

Amtlich wird mitgeteilt : Wiederholt ist in der Tages¬
preise die Ansicht geäußert worden , daß die Heeresverwal¬
tung für geisteskrank gewordene Soldaten nicht genügend
sorge und daß diese bei ihrer Entlassung aus dem aktiven
Dienst in manchen Fällen der öffentlichen Armenpflege
zur Last fielen . Diese Ansicht ist nicht zutreffend.

Eine Inanspruchnahme der öffentlichen Ar -,
menpflege ist für diese Kranken bei ihrer Entlassung
vollkommen ausgeschlossen; die Versorgungsgebühr -t
nisse und sonstige Zuwendungen für die Betreffenden wer¬
den von der Heeresverwaltung so bemessen , daß , auch ein
Eingreifen der Organe der Kriegswohlfahrts^
pflege — soweit es sich nur um finanzielle Hilfe
handelt —' nicht erforderlich ist.

Die hiermit nicht ganz im Einklang stehenden Ver¬
waltungsvorschriften sind jetzt entsprechend geändert ; eS
ist Anordnung getroffen , daß alles , was militärischerseittz
im Interesse eines Geisteskranken und seiner Angehörigen
zulässig ist, vor und bei seiner Entlassung aus dem aktiven
Dienst zu geschehen hat , ohne daß es besonderer Anträge
des Mannes , seines Vormundes oder Pflegers bedarf.

Dem Vormund oder Pfleger steht übrigens das Ver¬
fügungsrecht über die dem Geisteskranken bewilligten Ver¬
sorgungsgebührnisse zu . Sie werden , wenn sich der Kranke
in Anstaltspflege befindet , niemals unmittelbar an die
Anstalt , sondern an den Vormund oder Pfleger aus gezahlt.
Ein Einfluß -auf die Art der Verwendung des Geldes wird
seitens der Heeresverwaltung nicht ausgeübt.

sp . Die Hindenburgspende , die aus Anlaß deS'
70 . Geburtstags des Feldinarschalls im ganzen Reich
für ihm besonders am Herzen liegende Zwecke (Soldaten¬
heime , Fürsorge für kriegsgefangene Landsleute und
ähnl .) gesammelt wurde und nun demnächst überreicht¬
werden soll , hat in Württemberg die hohe Summe
von 103 459 Mart ergeben . Die Sammlung ist nun¬
mehr abgeschlossen . Die Namen der württembergischen
Stifter werden mit denen aus den andern Bundesstaaten
in die Ehrenurkunde eingetragen , die dem Generalfeld¬
marschall übergeben wird.

— Der Nationalstiftung sind von der Firma
Emmrich und Schöning, Inh . Gg . Emmrich , in
Berlin , aus Anlaß des Geschäftsjubiläums 50000 Mark
überwiesen worden.

— Zucker für die Bienen . Nach der „ Berl.
Volksztg .

" sollen in diesem Jahre den Imkern zur
Turchhaltung des Bienenbestands 370 000 Zentner Zucker-
von der Reichszuckerstelle überwiesen werden unter der
Bedingung , daß ein Drittel des heurigen HonigertragS
an die öffentlichen Sammelstellen abgeliefert , und der
Rest — nach Mzug des eigenen Bedarfs der Imker —
in den freien Handel gebracht wird.

— Für Reisen zur Leipziger Messe . Wie die
K Generaldirektion der württ . Staatseisenbahnen mitteilt<
laufen zur Erleichterung des Besuchs der Leipziger Früh¬
jahrsmesse vom 1 . bis 4 . März im Zug D 147 , Stutt¬
gart ab 7 .00 Uhr vorm . , Wagen 1 .—3 . Klasse nach Leip¬
zig durch . Am 1 . und 4 . März verkehren sie im Zug
D 39 , am 2 . und 3 . März im Vorzug D 39 von Nürn¬
berg bis Naumburg , ab Naumburg laufen sie im Zug 203
nach Leipzig , an 5 . 48 nchm . Für die Rückreise verkehrt am
6 ., 7 . 6 . und 9 . März ein Vorzug D 14/D 40 von
Leipzig nach Nürnberg . Leipzig ab 12 .30 nachm . , Naum¬
burg ab 1 .37 , Nürnberg an 7 .00 nachm . Dieser Zug wird
am 7 . und 8 . Mcstz von Nürnberg nach Stuttgart fort¬
gesetzt. Nürnberg ab 7 .50 nachm . , Crailsheim an 9 .24,
Backnang an 10 . 44 , Stuttgart an 11 .23 nachm . Fer¬
ner laufen am 6 .« 7 .̂ 8 . mnd 9 . März Ln den Wse»
86t D 38 Leipzig ob 9 45 nackm . , Naumburg av er 3t
nachm . , Stuttgart an 9 .58 vorm . , Wagen 1 . bis 3 . Kl.
von Leipzig nach Stuttgart durch.

! — Weinpreise . Die Weinpreise haben sich , st>
schreibt die „Deutsche Wirtszeitung " , in der letzten Zell
zu einer außerordentlichen Höhe entwickelt . Die Weine
sind auf das vier - und fünffache des Friedenspreises ge¬
stiegen . Nun hat sich das Berliner Kriegswucheramt ent¬
schlossen, den Ursachen der Teuerung nachzugehen und
zu diesem Zwecke eine vorläufige Beschlagnahme der
Flaschenweine bei den Berliner Feinkost - und Kolonial¬
warengeschäften vorzunehmen . Staatsanwalt Frobös teilt
hiezu folgendes mit : Die hohe Preissteigerung der Weine
hat das Berliner Kriegswucheramt zu einem doppelten
Vorgehen gegen die Erzeuger und gegen die Händler
veranlaßt . Die Nachforschungen nach der Preisbildung
der Weine erfolgt bereits am Erzeugungsgebiet und wird
von da ab sich bis auf den Verkauf an den Verbraucher
erstrecken . Die Schwierigkeiten der Feststellung , ob Preis¬
treiberei oder Kettenhandel vorliegt , sind nicht zu unter¬
schätzen, da der Wein nach den Versteigerungen verschnitten
wird und daher verschiedene Weinsorten durcheinanderge¬
mengt werden . Die gesetzlich vorgeschriebenen Verlade¬
bücher fehlen zum Teil oder sind so schlecht geführt , daß
ein genauer Ueberblick über das Produzentengeschäft nur
sehr mühevoll gewonnen werden kann . Dazu kommt , daß!
sich Elemente , die früher nichts mit dem Weinhandel z»
tun hatten , aus dieses Geschäft gestürzt haben und einen
Kettenhandel betreiben , der die Preise noch mehr in
die Höhe treibt . Die Ermittlungen des Kriegswucheramts
haben sich in Berlin auf den Flaschenverkauf des Weines
erstreckt . Die Beschlagnahme ist erfolgt , um an der Hand
der Bücher und Rechnungen die Einkaufs - und Verkaufs¬
preise festzustellen und Verschiebungen des Weines zu ver¬
hindern . Wo nach Prüfung der Sachlage derartige Be¬
denken nicht vorliegen , wird die Beschlagnahme in wenigen
Tagen wieder aufgehoben werden . Eine Beschlagnahme
der Weine für das Heer , die Marine und die Lazarette ist
nicht beabsichtigt . Man ist schon einer ganzen Reihe von
Ketterrbildungen auf die Spur gekommen.

— Erhöhung der Kohlenprcise ? Wie der „ Frkß
Ztg .

" gemeldet wird , sind die Kohlengruben im Ruhrgebiet
bei preußischen Handelsminister zum Zweck weiterer Er¬
höhung der Kohlenpreise vom 1 . April d . I . ab vor¬
stellig geworden . Tie Entscheidung des Ministeriums - steht
noch aus.

— Tabak ans Kieferrinde . Ter Schreiner und
Imker Georg Hartmann von der Heilanstalt Brandan
hat einen Tabakersatz entdeckt, der alle bisherigen Ersatz¬
mittel in den Schatten stellt und dabei den Vorzug hat,
daß er in Deutschland in ungeheueren Mengen vorhanden
ist . Es ist di : feingehobelte borkige Rinde der Kiefer.
Wie der Erfinder mitteilt , zeichnet sich der „ Kiefern-
Tabak " durch milden Geschmack, angenehmen Geruch , gute
Bekömmlichkeit und andere gute Eigenschaften aus.

— Warenproben nach der Türkei . Den türki¬
schen Postanstalten sind in letzter Zeit in größerer Menge
Warenproben aus Deutschland zugegangen , deren In¬
halt den Vorschriften des Weltpostvertrags entgegen aus
Waren mit Handelswert bestand . Tie ottomanische Post¬
verwaltung hat deshalb angeordnet , daß derartige vor¬
schriftswidrige Sendungen künftig an die Absender zurück¬
geschickt werden sollen . Warenproben nach der Türkei,
die den Vorschriften offenbar nicht entsprechen , werden
an den Absender zurückgegeben.

* SimmerSfeld, 25 . Febr . Ers . - Res . Theodor W nr - ,
st er, ged 1889 hier , Sohn des Lehrers Heinrick Wurster
(1885 —95 in Simmerkfeld , fitzt m Kirchentellinsfurt bei
Tübingen » erhielt für Tapferkeit im,Felde das Eis,nie
Kreuz . Er war schon mehrmals , teilweise schwer, ver¬
wundet . — Sein älterer Bruder , Bankbeamter Hch. Wur¬
ster, ist z . Zt . siv . Komvagnitführek n . mit einem Laribw.
Jns . -Negt , aus dem Manch in die Ukrrine.

(-) Stuttgart , 23 . Febr . (Einbrecher . ) Die
Bruder Karl , Gottlieb und Ernst Spieß und der K -nff-
mamn Adolf Ruck , sämtlich von Stuttgart , die eine ReiM
von Einbrüchen in Zigarettenfabriken verübt und auch'
Riemen in anderen Fabriken und Lebensmrttel in Kaffee¬

häusern usw . gestohlen haben , sind verhaftet worden . Geaerr
den Zigarrenhandler Nikolaus Laiminger in der

Hauptstätterstraße ist im Zusammenhang damit das Straf-
verfahren wegen gewerbsmäßiger Hehlerei eingelertet.

(- ) Frcudeustadt , 23 . Febr . (Kurverkehr Dre

Gesuche um einen Erholungsaufenthalt im Oberamtsbezrrk
müssen laut oberamtlicher Bekanntmachung schriftlich und

zwar mindestens fünf Tage vor dem beabsichtigten Begrün
des Kuraufenthalts beim Oberamt eingereicht werden.

Vom 5 . März einschließlich ab wird gegen Knrsremd^
die ohne vorgängige Aufenthaltserlaubnis des Oberamts

-Aufenthalt nahmen , Strafanzeige erstattet . . — - 2

vermischtes.
Hinderiburg psestt nicht. In einem „Unser Hindendurg"

überschricbenen Ar »,Ke ! von Julius Wetsweiler in der „Köm
Volksztg .

" lesen wir : Unser Kaiser soll Hindenburg rinmal
gefragt Hab n . was er denn tue , wenn er aufgeregt sei
Da anttvo tete der Gcneralleldmarschall : „Ich pfeife .

" Als oer
Kaiser darau -hin meinte , er habe ihn aber noch nie pfeife»
hören , sagt » Hin0enbur <N ^ ! ch war auch noch nie aufgeregt . "

Wie die Neuerung entlieht . Der aus Brody (Galizier,)
gebürtige 5 ö d »r W isi rmanu in Berlin hatte 25 000 Binde¬
rte,nen . für die ein Höchstpreis von i8 Pfg . das Stück fest¬
gesetzt ist. für 8V Pfg . ausgeboten . Er wurde zu 200 Alk.
Geldstrafe verurteilt.

Liscnb knu gl ck . Bei Payerbach ( Niederösterreich ) fuhr,
am 22 . Februar früh eine vom Semmering kommende Loko»
Motive aut der hohen Brücke in den Hinteren Teil eines»
Postzugs , wodurch vier Wagen zertrümmert wurden . Vierzig^
Personen wurden aus de» Trümmern herooraezoa «» , dar »»te8
14 Schwerverletzt«. j



Letzte Nachrichlrn.
Der Mbe«dhsr !chE.

WTB . Bertt « , 34 . Febr . , abciids . ( Amtlich .) Zm
Osten geben die Bewegungen planmäßig vorwärts.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Ruch18mo««tlicher erfolgreschee
Kre«zfahrL rlücklich zurückgekehrt.

WTB . vrrttu , LZ. Febr. (Amllich .) S . M . Hilfs-
krenzer . Wolf ' ist «ach 15 monatiger Kreuzfahrt durch den
Atlantischen, Indischen und Stillen Ozean dank der her¬
vorragenden Führung seines A» ui« «nbanteu, Fregatten¬
kapitäns Nerger, u«d der gltuzeuden Leistungen seiner Be¬
satzung glücklich und erfolggekrönt in die Heimat zurickge¬
kehrt . Das Schiff hat den Seeverkehr unserer Feinde
durch Bernichtung vo» Schiffsraum und Ladung l« schwer¬
ster Weise geschädigt. Mehr als 200 Angehörige von Be¬
satzungen versenkter Schiffe, darunter die verschiedenste«
N ationalitäte« , insbesondere auch zahlreiche farbige und

Weiße englische Militärpersonen , sind durch S . M . . Wolf*
»ach Deutschland »ütgesührt worden . Außer mehreren von
bewaffneten Dampfern erbeuteten Geschützen hat es S . M.
„Wolf * große Mengen von wertvollen Rohstoffen wie
Auuiutt , Kupfer, Messing , Zink, Kakaobohnen, Copra »sw.
im Werte von vielen Millionen Mark Mitgebracht. Nähere
Angaben werden noch veriffentlicht.

Der tm Februar ! 917 vvn S . M . „ Wolf ' aufgebrachte
und alt 2 . Hilfskreuzer ausgerüstete englische Dampfer
. Lurritella* der den Namen „Iltis * erhielt, hat unter
Führung deS erste « Offiziere » von S . M . . Wolf '

, Kapi-
tänleutsant Brandes, erfolgreich im Golf von Aden operiert,
bis er durch englische Streitkläste gestellt und von der
eigenen Besatzung versenkt wurde, die sich in Stärke von
87 Köpfe» i« englischer Gefangenschaft befindet.

Diese »uter de« schwierigsten Verhältnissen ohne jeden
Ststtzpuukt und ohne Verbindung mit der Heimat durchge-
sührte Kreuzfahrt von S . M. „ Wolf* stellt eiue einzig-
arte Leistuug dar.

Der Lhrf des AdmiralstabS der Mariue.

Urrterseetzoolserfolgs.
WTB . » erli«, 28 . F 'br . ( Amtlich .) Neue U - Boots-

erfolg - im westliche» Mittelmeer 22000 « NT . Ei«
etwa 6000 Tonnen großer bewaffneter tirfbeladener Frscht-
dampfer mit Passagierdeck wurde aus Zerstörern u . Fisch«
dampterbedeckung, oer bewaffnete tiefbeladeue Transport-
dampfer . Matar' (7000 BRT .) aus einem stark gestcher
teil Geleitzug herausgeschoffen . Unter den übrigen ver¬
senkten Schiffen konnte der bewaffne e erst 1917 gebaute
französische Dampfer » Pille de Berdun ' festgestellr werde« ,
der mit Erdnüssen von Dakar nach Marseille unterwegs
war . Der Kapitän de- Dampfers w ..rde gefangen genom¬
men . Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Mutmassliches Wetters j
Ei« aus Westen kommender Hochdruck verspricht keines

lauge Tauer . Deshalb ist auch für Dienstag und Mitt--
woch . neben kurzer Aufheiterung in der Hauptsache bq4
decktes und naAkaltes Wetter zu erwarten. SCB. j

»»d »El« , der » . Kteker 'sch»« » ,chd » cke««l «Itenstets
«ür die GchttfUestn », , » « .w «Mch » ndmi , » an k.

Kstnfbr » nn . j
Mache z« kaufe« L» Zeutnerj

gut« ,

Etz-Kartoffel
gege« Bezugschein uud s»f»rtige Var-
zahlun,

D. THr«rrr» Schrei«« .
Hstngerer wachsamer

K . Forstamt Simmersfeld.
De» Lb . Kebrna, ISIS.

Vermöge Entschließung des K. Finanzministeriums ist dem

Holzhauer u . Wegwart3oh. Gg. Ech« id in Si« « ersf»k
in Anerkennung seiner langjährige« treue» Dienstleistungen in den Staats¬
waldungen ei«e Urkunde uud «tue Melddelnhuuug ««» LO
Mk . aus per Forstkaff « vermilligt ward«».

Handwerkskammer RenLlingr».

Gefellenprüfuuge«
finden für alle bis Ende Septemder d». Ir . ««»lernenden » «» «liche»
« ud ' weißliche » Lehrlinge, welch« ein« geardnet« Lehrzeit nachmeise»
können, demnächst statt. Die Muueelduuß «» hiezu mit alle» Vellage«
find spätestens bis 10. März ISIS an den Prüfuugsvor fitzenden

Herr» Vtadttzarrme!fter W. - eNtzler
einzureichen, an welchen auch die S Mk. betragenden Prüfungsgebühren
zu entrichten find.

Solche Lehrlinge, » elche ihre Lehrzei : iufolge des Kriegs unter¬
brechen m . ßten, haben b«,rindete Ersuche der Handmerkskammer norzu-
legen . Nnmeldungsformulare werdrn de« Lehrherren der bet «ns «nge-
meldeten L -tzrltnge übersandt ; » eitere Formulare kännen »nentgeltlich Für einen dieses Frühjahr aus
von der Handwerkskammer «der den Prüfungs »»rfitz «»den bezogen » erde», ^ eutlassenen Knabe«

welche zu jeder noch gewünschten « n. ku,ft gerne bernt find. Nach bem Gchuhm . cher gesucht, w°-
genann'en Termine eingehende Anmeldungen können nicht mehr berück- « gglich , tz « e Lehrgeld,
fichtigt « erden . Jeder Lehrherr hat bei Strasorrmeidung die gesetzliche Näheres bei der Exp . d . Bl.
Verpflichtung , seine Lehrlinge zur Ablegung dieser Prüfung «»zuhalten,
wobei die Frannpernst keine Ausnahme machen.

RtUtiiugeu, den LS . Frbr . 1918.

Der Vorstand der Handwerkskammer:
P » r fitzender : Syndikus:

K . Vollmer. K . Hermann.

<Nuttauf«« ,er »der Hntdtzuud)
' » irb zu kaufe«

gesucht.
! H . niz , « u »» , » .

Ein kräftiget

Alädchsn
Aller ca . IS Jahre , wird in eine
Familie nach Ludwizsburg gesucht.
Vorkenntniffe nicht erforderlich . Ein-
tritt 1 . März od . 15 . März.

Meldungen erbeten an
Sr « r HtMpLlehrer DürrGläubiger -Aufruf!

In der Nachlaßsache des »erstorbenenFriedrich Bäuerle,
Bauer - »»» Wnngeawuld , werden seine Gläubiger a»fgef »kdert, ihre
Ansprüche

binnen 10 Tagen
bei Gefahr der Nichtberücksichtigung bei der Nachlaßauseinandersetzuns . ^ ^ .
b-> m« s-- l°-

Sin zuverläffiges , fleißiges

Zugleich ergeht an alle diejenigen, die dem Bäuerle aus
irgend einem Grunde etwas schulden , die Aufforderung, ihre Schuldig-
kett binnen der gleichen Frist mir «nzuzeigen.

A leastet^ , den LS Februar 1918

Bezirksnotar Beck.

fort gesucht,
jüngerer

ebens« findet ein

I

Tüchtige Vertreter
gegen Hetze Provisien gesilcht , auch für Kriegsinvalide
ge . ignet. B - i entsprechende Leistungen dauernder Posten.

G fl . Offerten erbeten an die Heilbrouuer Tterde-
k ff - V «rficher «UKs » ereiu auf Gegenseitigkeit in
Hkil » ro »n «. U . R.

, «iS Pferdekrrxcht Stelle

! SüterSesSrderer Ritz
Wilddnd.

Suche für baldzwei brave

Mädchen
eine für alle Hausarbeit , die andere
zur Stütze der Hausfrau . Reise
wird vergütet . Offerte

Konditorei Entzlen,
Barmen , Herrbruch 1.

Unerzeichnete-
Maugenwald.

einen starken

Zng-Ochfen
( sofort

m
zum Lmgtzolzfuhrwerk tauglich dem Verkauf au-

Takob Rentschler.

gesucht
Metzgerei Reiff.

Böblingerstr . 44,
Stutt - art.

> 1te»ft«iD.

Dankfagnn
Allen denjenigen , dir «ns bei dem uus am letzten Freitag betrof¬

fenen Vrandunglück so tatkräftig bei, «standen sind , sprechen wir auf die¬
sem Wege «nsers » tzarzlichfte » Dnnk aus.

Den >5 . Februar 1 »18.

Gottlob Strobel «xd Fra «.
Meseufeld.

Wald-Derkauf.
Im Auftrag der Erbe» des Mich . Fr . Erh « rd alt Hirschlvtrt

i« Pvppelkal , bringe ich
am Freitag , den 8 . März vormitt. 11 Uhr

auf dem hiesigen Rathaus die auf Murkuug Besenfeld gelegenen
Grundstücke zur freiwillige » WerfieitzevonO:

Parz . No . 704 - ^ - L k 32 » 03 c,m Wald in der Klitzhalde
, „ 86S — s - — 80 » 11 qm Wald bei der Wied.

Sknnf- liebhaber sind eingel deu

Ratsschreiber Müller.
.

Me «steig.
"

(fein gemakl . mit Kntz de ^at . Slemjalz-
Mit Asche oder Gips vermischt snr Llee - und

GrÄSdüngung von erfuhrenrn Landwirten als aus¬
gezeichnet erprobt

liefert ä Mk . L.G» Per Zeutuer »hue Gnck "MU

E. W. Lutz Nachfolger
» ritz » »hl«« jr.

Weiß Einwickelpapi
empfiehlt die

W. RiederM BlchlMMs , Mt »M.

Wlteufteig , 25 . Febr . 1S18.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teil ahme , die wir bei dem Hin¬
scheiden unserer lieben Gattin , Mut¬
ter, Schwester uud Schwäger!«

Kathrine Buob
ged. Dietsch

Zerfahren durften, sowie für die zahl¬
reiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte und die ge¬
widmeten Kranzspenden sagen herzlichen Dank

die tra «ernden Hinterbliebenen.
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